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Bestimmungen sind strafbar. 

 

 Für Schulen gelten besondere Bestimmungen. 
 
 
 "Es gibt Leute, die ein Theaterstück als etwas "Gegebenes" hinnehmen, 

ohne zu bedenken, dass es erst in einem Hirn erdacht, von einer Hand 
geschrieben werden musste.“ 

  Rudolf Joho 
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C. Laufs/ W. Jacoby 

Pension Schöller 
E Jux für Normalverruckti i drei Akte 8/6 
 
Bearbeitung Harry Sturzenegger 
 
Besetzung 8D/ 6H 
Bild Gartenwirtschaft/ Salon/ Bauernstube 
 
 
 
«Sonegi wo meined Sie seiged de Kaiser vo China und eim 
wänd zum Eunuch mache?» 
Der Gutsbesitzer Klapproth möchte gerne einmal eine 
Irrenanstalt von innen sehen und echte "Irre" erleben. Er 
verspricht seinem Neffen Fredy ihn bei einer 
Geschäftsgründung finanziell zu unterstützen, wenn er ihm 
diesen speziellen Wunsch erfüllt. Eine Bekannte von Fredy 
empfiehlt ihm, seinem Onkel doch die Pension Schöller zu 
zeigen, deren Gäste ziemlich exzentrisch sind. Gutsbesitzer 
Klapproth, der die Gäste wirklich für "Irre" hält, amüsiert 
sich prächtig. 

 Die Situation eskaliert allerdings, als Klapproth, 
zurückgekehrt auf sein Gut, von diesen vermeintlichen 
"Irren" besucht wird. 
«Also, wie abgmacht, hütt Obig god’s los uf Hamburg.» 
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Personen 

 
Philipp Klapproth  Gutsbesitzer 
Ursula Spross   Witwe, seine Schwester 
Ida   Tochter von Ursula 
Franziska   Tochter von Ursula 
Fredy Klapproth  Neffe von Philipp 
Adele Seibel   Künstlerin, Bekannte von Alfred 
Fritz Bernhardy  Grosswildjäger 
Josephine Waldvogel  Schriftstellerin 
Ludwig Schöller  Inhaber der Pension Schöller 
Amalie Pfeiffer   seine Schwägerin 
Frieda   ihre Tochter 
Eugen Reber   Schöllers Mündel 
Gröbli   Major a.D. und Artist 
Jeanette   Kellnerin 
 
 

Ort 
Zürich und Udligenswil (oder ein beliebiges Kaff) 

Zeit 

 Jahrhundertwende 1900 
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Bühnenbilder 
1. Akt Gartenwirtschaft.  
2. Akt Salon in der Pension Schöller. Plüsch.  
3. Akt Bauernstube bei Klapproth. 
 
Das Bühnenbild muss so gebaut werden das praktisch keine Umbauten 

erforderlich sind. „Zwiebelschalen-Prinzip“ 
 
Bauernstube steht von Anfang an.  
Diese wird mit Plüschvorhängen und Versatzstücken zum Salon.  
Davor ist, mit Vorhang oder Versatzstücken abgetrennt die 

Gartenwirtschaft aufgebaut. 
Durch Entfernen der Versatzstücke erscheint die jeweils nächste 

Lokalität. 
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1. Aufzug 

1. Auftritt 

Jeanette, Waldvogel, Eugen, Gröbli, dann Seibel. 
Waldvogel sitzt am Tisch links, Gröbli am Tisch in 
der Mitte, Eugen sitzt hinter einer Zeitung in der 
hinteren rechten Ecke. 
Seibel kommt mit einem Bild und setzt sich an den 
Tisch rechts. 

Jeanette Grüezi, was darf ich bringe. 
Seibel Es Kaffi crème, bitte. 
Jeanette Gärn. 
Seibel Ää… und no öppis… ich ha no welle fröge, öb Sie ächt 

das Plakat da i irem Lokal ufhänke würded. 
Jeanette nimmt das Plakat. Ich glaube scho, ich muess zwar 

zerscht no de Scheff fröge. Rollt das Plakat auf und 
liest. „Kunstausstellung. Die Künstlerin Astrid Seibel 
stellt ihre Bilder in der Pension Schöller aus.“ 

Gröbli zu Jeanette, die an ihm vorbeigeht.. Säged Sie mal, 
wenn chumm ich jetz endlich die Ziitig über, won ich 
vor ere Halbstund verlangt ha? 

Jeanette Sie müend entschuldige, Herr Major, aber die wird no 
gläse. 

Gröbli Stärnesiech! Für was händ ier denn überhaupt Ziitige, 
wenn’s andauernd gläse werded? 
Jeanette lächelt, verlegen mit den Achseln zuckend. 

Gröbli Lached Sie nöd! Das isch überhaupt e ganz e liederlichi 
Wirtschaft da. De Tüfel söll mich hole, wenn ich no ein 
Schritt da ine mache! 

Jeanette Aber Herr Major... 
Gröbli Schwaffled Sie nöd! Wie viel Cognac han ich gha? 
Jeanette die Karaffe betrachtend. Füüf. 
Gröbli Das macht? 
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Jeanette 1 Franke füfzg. 
Gröbli Gnueg für das Gift! Rächned Sie no eine dezue. 

Schenkt sich ein, trinkt schnell aus und steckt das 
Wechselgeld ein.. 

Jeanette Ville Dank Herr Major.  
Gröbli brummend ab. 
Josephine beobachtet und schreibt in ihr Notizbuch. 
Dazu knabbert sie Gebäck.  

Seibel lächelnd zu Jeanette. En liebenswärte Typ! 
Jeanette Alles halb so schlimm. Das goot scho siit Jooren eso. 

Er fluecht und schimpft über alles und schwört jede 
Tag, er chämi nie mee da ane. Am andere Tag hockt er 
denn amigs wieder ufem gliiche Platz. 

Seibel En komische Kauz! Wiso säged Sie im eigentlich 
Major? 

Jeanette Er isch früener emal Major gsi. Obwool das jetz öppe 
30 Jaar her isch, wott er immer no eso agredt werde. 
Wüssed Sie, s Militär isch für in de ganz Läbesinhalt 
gsi. Und denn händs em siis Kommando ewäggno und 
in us de Armee entlaa. Das hed er halt bis hütt nonig 
verdaut. 

Seibel Und wisoo händ’s en denn entlaa? 
Jeanette Er hed siini Einheit bimene Manöver eso guet 

versteckt, dass er sie sälber nüme gfunde hed.  
Seibel Das cha doch passiere? Das isch doch nöd eso 

schlimm. 
Jeanette Das ellei scho nöd. Aber sie sind denn vo französische 

Truppe gfunde worde, tüüf in Frankrich ine. Und das 
wärend em dütsch-französische Chrieg. Die 
diplomatische Verwicklige wo das zwüsched Bern und 
Paris usglöst hed, hend em denn de Chopf gchoschted.  

Seibel En arme Kärli. Und was macht er jetzt? 
Jeanette Nach dene Vorkommnis hed er au im zivile kei Stell 

me übercho. Jetz schlad er sich als Artischt dur s Läbe. 
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Momentan tritt er im Corso uf als Zauberer… 
Jungfraue versaage und so. Im Momänt hed er au da 
Pech. Er hed siit de letschte Vorstellig e kei Partneri 
me. 

Seibel Wieso denn? 
Jeanette Er hed sie us Versehe agsaaged. Sie liid jetz im Spital. 
Seibel Das isch ja schrecklich!  
Jeanette Eigentlich hed er trotz siinere grobe Schale ganz en 

weiche Chärn. Im Gägesatz zu andere, gid er jedes Mal 
es nobels Trinkgäld. Und als Hobby hed er es 
Mäusetheater. Mit däm gad er amigs i Chindergärte 
und a Chindergeburtstäg. 

 
2. Auftritt 

Jeanette, Josephine, Eugen, Bernhardy 
Bernhardy, etwas exzentrisch gekleidet, ausser-
ordentlich lebhaft in seinen Bewegungen, kommt von 
rechts.  

Bernhardy zu Jeanette. Fräulein, es Glas Madeira! Bitte. 
Jeanette Es Glas Madeira. Gärn. Ab. 
Bernhardy sieht Seibel. Jä wer hämmer denn da? Geht auf Seibel 

zu. 
Seibel Jetz lueg da ane! De Herr Bernhardy. 
Bernhardy Salam aleikum, miini liebi Frau Seibel, darf ich miis 

Wigwam bi ihnen ufschlaa? 
Seibel Gärn. Sitzed Sie doch häre. Siit wenn sind denn Sie 

wider im Land? 
Bernhardy Hütt morge bin ich achoo. 
Seibel Und wo überall sind Sie dasmal gsi. Bitte 

entschuldiged Si miini Neugiir. 
Bernhardy Fröged Sie lieber won ich nöd gsi bin. Lueged Sie mich 

emal a. Die Schale han ich in London mache la, de 
Huet in Paris gchauft. Die Stiefel hed mier en 
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Schuemacher z Wien gmacht. Die Uhr da han ich mier 
in Genf usgsuecht. Öffnet ein Zigarettenetui. Darf ich 
rauche? 

Seibel Bitte. 
Bernhardy gibt sich Feuer. Die sind handgmacht. Die han ich in 

Kairo mache la. 
Seibel Mit anderne Wort, Sie sind e wandelndi internationali 

Industriiusstellig. Und us wellere Gägend chömed Sie 
jetz grad? 

Bernhardy Us Afrika. Von ere Leuejagd. Stelled Sie sich vor, ich 
bi vorher no nie uf ere Leuejagd gsi! 

Seibel Das isch sicher e piinlechi Lücke in irer irdische 
Glückseeligkeit gsi. 

Bernhardy Spotted Sie nume. 
Jeanette serviert Madeira und Kaffee Eimal en Madeira, eimal 

es Kaffe crème. 
Seibel/Bernh. Danke. 
Jeanette Ab 
Bernhardy Ich cha nüd defür… das ruhelose Umenandschweife 

liid jetz halt emal i miim Naturell. Glaubed Sie a d 
Widergeburtstheorie? Ich muess bestimmt Tate useme 
früechere Läbe büesse. Wie’s usgseed muess ich 
dozmal en Beamte gsi sii. Aber jetz zu ine! Was macht 
iri Kunscht?  

Seibel Im Momänt entwickled sie sich guet. Aber als Frau 
isch es waansinnig schwirig en Usstelligsruum z finde. 
Als Künschtlerin wird me eifach nöd ernscht gno. 
Überall wird me boykottiert. Zum Glück isch de Herr 
Schöller echli ufgschlossner. Ich cha miini Bilder i de 
Pension Schöller usstelle. Hütt Obig isch Vernissage. 

Bernhardy Aa, das trifft sich ja wunderbar. Ich han im Sinn miis 
Quartier vorübergehend wider dört ufzschlaa. 

Seibel Und, bliibed Sie dasmal für länger? 
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Bernhardy Kei Aanig. Wer weiss das scho? Vor allem will ich 
zerscht emal alli miini Fründe go bsueche und denn 
gseemer wiiter. Villicht packt mich de Reisetüüfel 
wider und lockt mich i d Welt use. 

Seibel Für Sie wär waarschiinlich s bescht, wenn Sie hürote 
würded. 

Bernhardy entsetzt. Ich hürote? Lachend. Sowit chunnt's no! Was 
söll ich de mit ere Frau afange, wenn ich s ganz Jaar 
underwägs bi? 

Seibel Händ Sie denn nonig gnueg gsee vo däre Welt? Seened 
Sie sich denn nöd nach eme Heim und nach Rue? 

Bernhardy Doch mängisch scho. Dehei bliibe sölli schiins au siin 
Reiz ha. Regelmässig ässe und schlofe söll ja gsund sii. 

Seibel Sicher. Und denn chönd Sie doch irer Frau vo irne 
Reise, Erlebnis und Abentüür verzelle. 

Bernhardy Aber nöd alli, nöd alli. 
Seibel Das liid i irne Hände. Sie schildered ire d Sitte und 

Brüüch vo fremde Völker. 
Bernhardy D Sitte? Nänei, das gieng denn doch es bizli zwiit. 
Seibel Jetz müest me nur no es Maitli finde, wo Sie für immer 

und ewig chan fessle. 
Bernhardy I däm Fall müesst ich also doch wider uf Reise ga. 
Seibel Wisoo denn? 
Bernhardy Zum e son es Maitli z sueche. 
Seibel Sie sind unverbesserlich. 
Bernhardy Ja wohär. So, jetz muess ich aber ga, ich muess no es 

paar Bsüech mache. Trinkt aus, legt Geld auf den 
Tisch und steht auf.. 

Seibel Bitte seer. Lönd Sie sich nöd la ufhalte. Uf Widerluege. 
Bernhardy Uf Widerluege… das heisst, vorusgsetzt… 
Seibel lachend. Dass Sie morn nöd scho wieder im 

Orientexpress sitzed. 
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Bernhardy ins Lachen einstimmend. Präzis so isches. Adios 
Amiga. Rasch ab. 

Seibel Adios! – Winkt Jeanette. Fräulein, no es Kaffi, bitte.  
Jeanette nimmt leere Tasse.  

Waldvogel zu Jeanette. Pssst. Sie! Ich möcht gärn zaale. 
Jeanette E heissi Schoggi. Händ Sie no es Guetsli gha? 
Waldvogel unschuldig. Guetsli? 

Jeanette wischt demonstrativ Krumen vom Tisch. 
Waldvogel Ach soo….  das han ich fascht vergässe. Füüf vo dene. 

Zeigt auf das Gebäck. 
Jeanette Nünzg Rappe. 
Waldvogel zahlt. De Räscht isch für Sie. 
Jeanette Danke. 
Waldvogel Säged Sie, Fräulein, isch es wiit vo da zu de Pension 

Schöller? Jeanette ist schon weg. 
Eugen hat etwas theatralisches an sich und kann den 

Buchstaben „L“ nicht aussprechen. Hat die ganze 
Zeit am Nebentisch in einem Textheft studiert. Er 
steckt sein Textbuch ein und wendet sich an 
Josephine.. Am beschte nämed Sie s Rössnitram. 

Waldvogel S Rösslitram? Isch es denn e so wiit? 
Eugen Annerdings. Es isch a de Endstation vom Rössnitram. 

Aber nüme nang. Jetz pnaned’s nämnich scho es 
enektrisches Tram. 

Waldvogel Sie känned sich meini guet us. 
Eugen Ja, wüssed Sie, ich näbe dört. Die Pension ghört miim 

Onken. 
Waldvogel Onken? 
Eugen Ja, miin Onken Nudwig isch de Inhaber vo de Pension 

Schönner. 
Waldvogel Achso, Schönner. Ich ha gmeint, die Pension heisst 

Schöller? 
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Eugen Säg ich ja: „Schönner“… ach so – wüssed Sie, de 
Buechstabe „N“ macht mier hant echni Probnem. 

Waldvogel verlegen. Oo! Tued mier leid. 
Eugen Nöd so schnimm. Ich ha mich scho nang dragwöönt.  
Waldvogel Ich muess nachane em Herr Schöller grad verzelle, wie 

öis de Zuefall zämegfüert hed. 
Eugen Im Gägetein, bitte säged Sie miim Onken nöd, dass Sie 

mich um die Ziit im Restaurant atroffe händ. 
Waldvogel Aber wisoo denn nöd? 
Eugen Das dörft Sie doch woon chum intressiere. 
Waldvogel O doch! Ich bi nur us eim einzige Grund uf Züri cho, 

zum luege, lose und Stoff sammle. Sie müend nämlich 
wüsse, ich bi Schriftstelleri. Josephine Waldvogel, 
besser bekannt under miim Pseudonym Gundula von 
Lilienthal.  

Eugen Gunduna von Ninienthan? 
Waldvogel setzt zur Korrektur an, lässt es dann aber auf sich 

beruhen. Ja. 
Eugen Schriftstennerin sind Sie? Künstnerin?  
Waldvogel Ja. Ich schriibe für d Gartelaube. 
Eugen Oh, denn werded Sie mich sicher verstaa und begriife. 

Holt sein Textbüchlein hervor. 
Waldvogel zieht ihr Notizbuch hervor. Ich gseene, Sie widmed 

sich au de Kunscht.  
Eugen So isch es. Aber miin Onken naad mich nöd! 

Deklamiert aus seinem Textheft. „Die Naufbahn 
manches wachsenden Tanents. Dem ihr so oft ein 
winnig Ohr und Aug geniehen, die weiche Seene 
hingegeben.“ Erklärend. Schinner, Wannensteins 
Nager. 

Waldvogel verlegen. Sie sind aber nöd öppe Schauspiler? 
Eugen Nonig. Miin Onken Nudwig bestod druf, dass ich 

Kaufmann bniibe. 
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Waldvogel En starche Konflikt, nüme neu zwar, aber doch no 
bruchbar. 

Eugen Ich muess mich siim Winne füege.  
Josephine schreibt eifrig. Das isch ja schrecklich. Werded Sie 

erprässt? 
Eugen Nei säb scho nöd. Aber wenn ich nöd pariere, winn er 

mich enterbe.  
Waldvogel Ach soo. 
Eugen Aber ich tuene nume so, ans ob ich mich siim Winne 

füege und han die Stenn i de Bank phante. Aber nume 
no Hanbstag. Heimnich han ich anni Knassiker gnäse. 
Grinnparzer, Schinner, Nessing, Kneist, Goethe, anni 
han ich gnäse! Am niebschte han ich Shakespeare. 
Junius Cäsar, König Near, Othenno und am 
annerniebschte Romeo und Junia. Schwärmerisch. De 
Romeo isch e tonni Ronne! Deklamiert theatralisch. 
„Winnst du schon gehen? Es ist noch nange bis zum 
Tag: Es war die Nachtigann und nicht die Nerche, die 
eben jetzt dein banges Ohr durchdrang – sie singt des 
Nachts auf dem Granatbaum dort; gnaub Nieber mir, es 
war die Nachtigann. 
Waldvogel schreibt wie wild. 

Eugen Siit emene hanbe Jaar nimm ich no 
Schauspiinunterricht. Jedi Stund choschtet zwar füüf 
Franke, aber miin Nehrer seid, ich hebi es riisigs 
Tanent. Findet Sie nöd au, dass ich em Friedrich Haase 
gniiche? Anni mini Fründe phaubtet das. 

Waldvogel sich eifrig Notizen machend. Sicher, sicher, verzelled 
Sie nume wiiter. 

Eugen Ich träume devo, dass ich eines Tages vo miinere 
gniebte Kunscht cha näbe.  

Waldvogel in ihren Block vertieft. Interessant, verzelled Sie 
wiiter. 

Eugen I de nöchschte Ziit, möcht ich eman da i de Nöchi 
öffentnich ufträtte. 
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Waldvogel Und denn gheied Sie dure. 
Eugen Ernaubed sii! 
Waldvogel I miim Roman lan ich Sie duregheie. Ich lane Sie alli 

Statione vomene Künschtlerelend duremache. Sie 
verzwiifled sogar a irem eigne Talent, bis sich 
schliesslich iri Begabig duresetzt. Sie alli 
Schwirigkeite überwindet und en gfiirete Künschtler 
werded. Ire Onkel gseed ii, dass er im Unrecht isch, 
schlüüst Sie grüert i siini Arme und segnet de 
Herzensbund mit siinere einzige innig gliebte Tochter. 

Eugen Er hed ja gar keini. 
Waldvogel I miim Roman hed er eini. Da chönd Sie sich druf 

verlaa! Kein Roman vo mier chund oni Liebi us. 
Eugen theatralisch. „Oh nieb, sonange du nieben kannst, die 

Stunde kommt wo du an Gräbern stehst und knagst.“ 
Blickt auf seine Uhr. Jesses Gott, scho eis. Fräunein, 
zane! Es Gnas Punsch. Legt eine Münze auf den 
Tisch. Zu Jeanette. De Räscht isch für Sie. Zu 
Josephine. Es tued mier neid, aber ich mues i d Bank. 
D Pfnicht rüeft! 

Waldvogel Und ich i d Pension Schöller. Gseemer öis dört wider? 
Eugen Ich hoff es! Hütt isch en Gsennschaftsobig i de Pension 

Schönner. Vinneicht deknamier ich dört es paar tonni 
Ronne vo mier. Uf Widernuege! 
Waldvogel geht ab, Eugen folgt. 

 
3. Auftritt 

Jeanette, Seibel, Ursula, Ida, Franziska 
Ursula kommt mit ihren Töchtern in Reisekleidung mit 

kleinem Gepäck. De Onkel isch schiinbar nonig da. 
Ida trägt einen Stapel Kartons. Ich gseenen au nöd. Wo 

sitzemer häre? 
Franziska trägt auch einen Stapel Kartons, geht zum Tisch 

links. Da isch doch es schöns Plätzli. 
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Jeanette Die Herrschafte wünsched? 
Ida stellt ihren Stapel auf den mittleren Tisch. Mier es 

Melange bitte. 
Franziska verfährt mit ihrem Stapel genauso. Mir au eis, aber 

echli schnell, mier händ nöd lang Ziit. 
Ursula Mier bringed Sie bitte e heissi Schoggi mit 

Schlagrahm. 
Jeanette Zwei Melange, ei Schoggi mit Schlagrahm. Entfernt 

sich eilig. 
Franziska Au ja… Ruft ihr nach. Sii Fräulein, mier au e Schoggi 

mit Schlagrahm, kei Melange! 
Jeanette kommt zurück. E Schoggi mit Rahm, kei Melange. 

Will wieder weg. 
Ida Das isch e gueti Idee. Mier au, bitte! 
Jeanette ungeduldig. Also jetz sinds drüü Schoggi und e kei 

Melange. 
Franziska Aber es bizeli tiffig. 

Jeanette entfernt sich. 
Franziska Oder wüssed Sie was, Fräulein – briged Sie mier doch 

lieber e Tasse Bouillon. 
Ida Au ja, aber mit Ei! 
Franziska Mier au mit Ei, das heisst, s Ei dörf nöd grüert Sie. – Jä 

uf was warted Sie denn no? Ich han ine doch gseid, 
dass mier’s prässant händ! 

Jeanette Ei Schoggi mit Rahm, zwei Bouillon mit Ei aber nöd 
grüert, sehr gärn. Saust ab. 

Ursula Aber Chinde, ier möched die Frau ja ganz konfus. 
Franziska Jetz hätt ich glich lieber e Schoggi bstellt, aber die 

Chellnerine saused ja eso schnell weg, dass mer chum 
z Wort chund. 

Ida Da chund ja de Fredy. 
Ursula Aber oni Onkel. Wo isch ächt dä wider häregrate? 
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4. Auftritt 

Jeanette, Seibel, Ursula, Ida, Franziska, Fredy 
Seibel zu Fredy. Endlich, ich warte scho en Ewigkeit uf dich. 

Sitz ane, du wirsch es nöd glaube, aber ich ha endlich 
doch no es Usstelligslokal…  

Fredy Du, hesch no e Momänt Geduld? Weisch det äne sind 
miini Verwandte wo hütt no abreised. Ich will ne nume 
no rasch tschüss säge. Nume en Augeblick. Geht zu 
den Damen und wird von diesen begrüsst. 

Seibel Jä nei! Jetz macht dä no uf Familie.  
Ursula zu Fredy. Chumm sitz doch da näbed mich. 

Fredy setzt sich. 
Ursula Aber säg emal, wo hesch denn de Onkel gla? Du bisch 

doch mitem zäme weg? 
Fredy Eerlich gseid, ich binem ab und ich bi froo, wenn er 

endlich wider i de Baan hockt und heiwärts dampft. 
Was um’s Himmelswille isch nume i dä Maa ine 
gfaare? 

Ursula Ja, das frög ich mich au. Siit er sich vo siim Gschäft 
zruggzoge hed, chunnt er jede Tag uf ene anderi 
Dummheit. Ich darf dier gar nöd säge, was mier mit im 
scho alles duregmacht händ. Aber chasch nüd degäge 
mache. Du kännsch ja siin Eigesinn und siin 
Stieregrind. 

Fredy Ja, ja, wem seisch das! 
Ursula Aber, wenn ich im Vorwürf mache, wird alles no 

schlimmer. 
Fredy schüttelt bedauernd den Kopf. Und dä komisch 

Gschmack won er hed! 
Ursula Ich bi gottefroo, woned mier ime sone abgschidne 

Kaff. Do hed er nöd eso vill Glägeheite zum Blödsinn 
mache. 
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5. Auftritt 

Jeanette, Seibel, Ursula, Ida, Franziska, Fredy, 
Klapproth 

Klapproth kommt, mit Paketen schwer beladen, einen grossen 
Photoapparat über der Schulter hängend, das Stativ 
in der Hand zu den Damen an den Tisch. Da bini, 
Chinde! Legt seine Sachen ab. 

Ursula Wo bisch au so lang blibe, Philipp? Ich ha scho gmeint 
du chämisch nüme. 

Klapproth Wo bin ich ächt scho gsii? Hää? Ich ha mier dänk alles 
aglueged. Für was bin ich de inere Grosstadt? Ich wett 
mich nöd mit dem begnüege, wo mier anderi verzelled. 
Sälber aluege, das isch unterhaltend und leerrich. Grad 
vorig zum Biispil, bin ich i de Gebäranstalt gsi und ha 
die arm Arbeiterfrau bsuecht, wo Drilling übercho hed. 
Weisch, die, wo’s von ere i de Ziitig gschribe händ. Du 
muesch doch zuegää, so öppis wird eim nöd jede Tag 
botte! 

Ursula Und was hesch jetzt devo, dass du die Drilling gsee 
hesch? 

Jeanette Serviert Schoggi und Bouillon. 
Klapproth Götti bin ich worde. Stelled eu vor, Götti vome läbige 

Drilling! Uf das abe muess ich grad eis trinke. Zu 
Jeanette. Fräulein e Stange.  

Fredy Mier au e Stange. 
Jeanette Gärn. Eilt ab. 
Ursula spöttisch. Seer unterhaltend! 
Fredy ebenso. Seer leerrich! 
Franziska die in den Paketen rumgestöbert hat, ein Etui 

hervorziehend. Was isch denn das, Onkel Philipp? 
Klapproth E Huus- und Reiseapotheke. Da isch d 

Gebruchsawiisig. Liest den Titel vor. „Jedermann sein 
eigener Arzt.“ Für jedes Bobo heds es Mitteli dinne, 
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für alles isch gsorged. Wenn sich im Fall eis vo euch 
nöd sötti wohl fühle, denn hetts… 

Fredy Danke, bisch güetig, aber ich füüle mich vögeliwool. 
Klapproth Schad! Nöd emal es bitzeli Chopfwee, Zaawee, Blähige 

oder… 
Ursula Äch, hör doch uf! Du machsch mich ganz nervös! 
Klapproth Nervös? Hm, dodegäge gid's leider e keis Mitteli, aber 

wenn du… 
Franziska hat ein Fläschchen entkorkt und will daran riechen. 

Was isch denn das für e gspässigs Züg? 
Klapproth Nöd dra schmöcke, süsch chunsch e schwarzi Nase 

über! Das isch nämlich e Silberlösig. 
Ursula Für was bruchsch denn du e Silberlösig? 
Klapproth Dänk für miin fotografischen Apparat. 
Ursula Fotografiere wottsch au no? 
Klapproth Natürlich. Momäntufname. Söll ich grad es Porträt vo 

dier mache? Nimmt den Apparat. 
Ursula Um Gottswille, nei, nei! 
Klapproth Denn halt wemmer wieder deheime sind. Wirsch gsee, 

es macht Spass. 
Ursula seufzend. Ich gsees scho cho. Ojee ojee. Wemmer 

nume scho wieder deheime wäred. 
Klapproth sieht auf die Uhr. Soo Chinde, es isch höchschti Ziit, 

dass ier gönd, süscht verpassed ier no de Zug! 
Ursula Jää, faarsch denn du nöd mit, Philipp? 
Fredy Unheil ahnend. Wieee? 
Ida, Franziska Du willsch no da bliibe, Onkel Philipp? 
Klapproth Die churz Strecki chönd ier jetz sicher au elleige reise. 

Ich chume entweder morn oder übermorn nache. 
Fredy Jesses Gott am Vatter!! 
Ursula Mier händ doch alli öisi Kommissione erlediged, du 

diini sicher au.  
Franziska Was wottsch denn no da, Onkel Philipp? 
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Klapproth stupst sie liebevoll an die Nase. Das gad dich nüd a, 
miis liebe Nichteli. 

Ursula Mich au nöd, Philipp? 
Klapproth Ich han no es paar Gschäft z erledige und denn will ich 

no es paar Sehenswürdigkeite aluege. So, und jetz 
möched fürschi, süscht verpassed er no de Zug! 

Fredy Villicht wärs gliich besser du würdisch mitfaare. 
Ursula Chumm, Philipp, faar mit öis mit. Du verpassisch doch 

nüd, wenn…. 
Klapproth Miis liebe Schwöschterhärzli, warum meinsch han ich 

nie ghürote? Will ich’s hasse immer müesse 
Rächeschaft ablege. So und jetzt vorwärts! 

Ursula Guet, wenn du ums verrode wottsch da bliibe, biibed 
mier alli. Öis chund’s ja um en Tag mee oder weniger 
au nöd a. 

Ida Genau. 
Franziska Öis pressiert’s überhaupt nöd! 
Ida zu Franziska. Denn chönntemer ja nomal in Jelmoly. 
Franziska Au ja, mich reut's, dass ich das blaue Chleid nöd gno 

ha. 
Klapproth Fertig luschtig! Es bliibt, wien ich gseid ha! Die 

Damen rüsten sich zum Aufbruch. 
Fredy zu Ursula. Jessesgott! Dä bliibt wirklich! 
Ursula leise zu Fredy. Pass bitte uf en uf und lueg, dass er e 

kei Dummheite macht. 
Fredy Ich cha's ja mal probiere, aber garantiere chan ich für 

nüd. 
Klapproth drängt. Also denn, Adieu Schwöschterhärzli, adieu 

Chinde! 
Ida/Franziska schnell. Adieu Onkel Philipp!  
Franziska Bsuech öis doch wieder einisch, Fredy. 
Ursula schnell. Bliib nöd z lang! Hesch ghört?  
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Klapproth So, jetz möched endlich, dass er furt chömed, süscht 
wird ich no hässig! Die drei Damen gehen ab. 

Klapproth schaut ihnen befriedigt nach. So, jetz simmer endlich 
under öis. 

Fredy Wiso hesch du ums verrode no welle dabliibe, Onkel 
Philipp? 

Jeanette Serviert zwei Stangen. 
Klapproth Zu Jeanette. Das gad denn alles uf mini Rächnig.  
Jeanette Nickt und geht mit dem Geschirr der Damen ab. 
Klapproth Sitz ab Fredy, ich han öppis mit dier z rede. 
Fredy Ja? Über was de? 
Klapproth Fredy, ich ha ghört, du wellisch dich selbständig 

mache, es Gschäft für Hushaltartikel uftue. 
Fredy Jo, das stimmt. Aber wohär hesch du… 
Klapproth Das tued nüd zur Sach. Ich han au vernoo, dass du bis 

jetz no niemmer gfunde hesch, wo dier die fäälende 
Finanze vorstreckt. 

Fredy Ja, au das stimmt. 
Klapproth Gscheed dier rächt! Wieso hesch denn eigentlich mich 

nie gfröged? Diin liebe Onkel Philipp? 
Fredy Momänt, verston ich das richtig, du wärsch bereit, mier 

under d Arme z griife? 
Klapproth Warum denn nöd? – Vorusgsetzt, du machsch mier au 

en Gfalle. 
Fredy Natürlich mach ich das! 
Klapproth Prima. Ich ha's ned anderscht erwartet, drum han ich 

miini Schwöschter und miini Nichteli heigschickt, 
damit mier ungstört sind. 

Fredy Ahaa, mier dämmered's scho - du wottsch, dass ich 
dich ines Puff füere? 

Klapproth In es Puff?! Dumme chaibe Chabis! Ich han ganz 
anderi Absichte. Weisch, deheime a üsem Stammtisch 
hockt doch amigs au de neuriich Hueber. Über dä ärger 
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ich mich grüen und blau! Dä reist doch alli paar Wuche 
da ane uf Züri. Und wenn er denn amigs zruggchunnt, 
verzellt dä Mänsch die haarsträubenste Räuber-
gschichte, won er überall gsi isch und was er alles 
erläbt hed! Und debi riisst dä Blöffer siis Muul uf und 
tued grad eso, als öb öisereins ihm das nie chönnti 
namache. 

Fredy Ach soo, drum bisch du da eso umenandgrännt vo einer 
Sehenswürdigkeit zur nöchschte. 

Klapproth Genau. Zum em s Muul z stopfe. Aber das länged 
nonig, ich muess en übertrumpfe. Ich muess öppis gsee 
ha, won er no nie gsee hed. Und du muesch mier dezue 
verhälfe. 

Fredy Gärn, aber es chund mier grad nüd in Sinn. 
Klapproth Isch gar nöd nötig. Ich ha i däre Beziehig scho konkreti 

Vorstellige. Ich ha da nämmlich vor churzem i öisem 
Chääsblättli en ganz en intressante Artikel über privati 
Heilanstalte für Geischteschranki gläse. Es gäbi det ine 
au Bäll und Gsellschaftöbige für d Insasse. Esone 
Soiree sigi schiins öppis vom Intressantischte wo me 
sich chönni vorstelle. Und do isch mier de Gedanke 
cho, ich chönnti doch emal esone Anstalt go bsueche. 
Da z Züri gid's doch bestimmt eson es privats Institut. 
Du hesch doch sicher en Huufe Beziehige da in Züri. 
Ich rächne fescht demit, dass du mich i sonen Lade 
chasch ineschleuse. 

Fredy erstarrt. Ich? Onkel Philipp? Da – da – das isch aber 
nöd diin Ärnscht? 

Klapproth Warum denn nöd? – Miin volle Ärnscht! Ich freu mich 
doch scho die ganz Ziit uf das Vergnüege. 

Fredy Aber Onkel Philipp, ich… 
Klapproth Liebe Fredy, hör uf schwaffle, lueg gschiider wie du 

miin Wunsch so schnell wie möglich chasch erfülle. 
Du weisch ja, ich cha nöd lang bliibe. Lärm hinter der 
Szene. Klapproth springt auf. Das tönt ganz nach 
Schlägerei. Sapperlott, das muess ich mier vo de Nöchi 
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aluege. Wo isch miin fotografisch Apparat, villicht 
gid's no es Momäntbild. Ab mit Fotoapparat. 

Fredy schaut ihm kopfschüttelnd nach. Uf e sone 
haarsträubendi Idee, chan au nur miin Onkel Philipp 
cho! 

Seibel hat sich ihm genähert. Bisch meini nöd grad guet 
ufgleid. 

Fredy Phö! Nöd guet ufgleid… wüetig bini, stärnsveruckt 
bini! 

Seibel Wisoo denn? 
Fredy Stell dier vor, miin Onkel will mier s Gäld für d 

Gründig vo miim Gschäft vorschüsse. 
Seibel Ich würdem d Füess küsse defür! 
Fredy Los zerscht emal, was er als Gägeleischtig vo mier 

erwartet! 
Seibel Also, los! Verzell. 
Fredy Ich söll ihm da z Züri e Glägeheit verschaffe, dass er en 

Irrenastalt vo inne cha besichtige. Wenn mier das nöd 
glingt, chan ich siin Kredit is Chämi schriibe.  

Seibel Scho echli gspunne. Denn muesch dier halt öppis 
iifalle la.  

Fredy Das isch liechter gseid als gmacht. Hesch kei Idee? 
Seibel Kei Ziit han ich. Ich muess nachher nomal weg. De 

Räscht vo miine Bilder go ufhänke. Übrigens, chunsch 
au hütt Obig? 

Fredy Wohi? 
Seibel Stell dier vor, ich han endlich es Usstelligslokal 

übercho. Ich cha miini Bilder usstelle. I de Pension 
Schöller. Es woned zwar echli kurligi Gäscht dört, 
aber… 

Fredy Hesch s Gfüül eine vo dene Gäscht dört chaufi dier es 
Bild ab? 

Seibel Es chömed au no ander Lüüt. De Schöller veranstaltet 
hütt en Gsellschaftsobig. Also, chunsch jetz? 
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Fredy Ich cha doch miin Onkel nöd elleige la.  
Seibel Bring diin Onkel doch eifach mit. De Schöller freut 

sich über jede Gascht. 
Fredy E son e verschrobnegi, komischi Gsellschaft chan ich 

miim Onkel doch nöd zuemuete. 
Seibel Ha! Da hämmer’s ja! Das isch doch genau das, was du 

bruchsch! 
Fredy Ich chume nöd drus. 
Seibel Du nimmsch diin Onkel hütt Obig eifach mit zum 

Schöller siim Gsellschaftsobig und gisch em a, das sigi 
jetz e sone Soiree inere private Närveheilanstalt. 

Fredy Jetz bisch glaub überegschnappt! Das funktioniert doch 
nöd! 

Seibel Tue doch nöd eso schwärfällig. Das isch doch die 
Chance! Du hesch doch sälber gseid, dört wooni e 
verschrobnegi, komischi Gsellschaft. Das chan ich 
nume bestätige, irgendwie hed jede siin chliine Tick. 
Wie söll denn diin Onkel, wenn er fescht überzüügt 
isch, er heig's mit geischtig gstörte Patiente z tue, dä 
Schwindel märke? Er god mit däm Gedanke häre und 
gseed alles us de Sicht vo siine Vorurteil. Und wie 
schwär isch es doch scho im normale Läbe z 
underscheide, wer verruckt isch und wer nöd. Du 
gseesch, miin Vorschlag isch gar nöd eso verruckt, 
wie’s zerscht gschune hed. 

Fredy zögernd. Du meinsch also im Ernscht das funktioniert? 
Seibel Han ich scho je schlächti Idee gha? 
Fredy E sone verruckti Idee muess ich scho zerscht echli 

verdaue. – Elleige getrau ich mich nöd dä Plan 
durezfüere, hilfsch mier debi? 

Seibel Klar, ich bi doch kei Spielverderberi. 
Fredy einschlagend. Guet abgmacht. Aber chan ich de mit 

miim Onkel cho? Mier sind ja gar nöd iiglade. 
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Seibel Das isch es Detail. De Schöller isch froh über jede wo 
chunnt. Und ich chan öich ja no binem amälde, ich 
muess einewäg nachane no zuenem wäg miine Bilder. 

Fredy schaut sich das Bild an. Was söll das darstelle? 
Seibel lacht. No nüd! Das isch doch erscht efängs grundiert. 
Fredy Achsoo.  
Seibel verschmitzt. Mier chund da grad en Idee. - Das Bild 

isch doch scho fertig. Wo wohnt diin Onkel? 
Fredy Z Udligenswil. 
Seibel I dem Fall isches „Udligenswil bei Nebel“. Villicht 

chauft er’s mier ja ab. Geht ab. 
 

6. Auftritt 

Fredy, Klapproth 
Klapproth etwas derangiert und hinkend. So de Striit isch 

gschlichtet. Die beide Kämpfer sind wie die beschte 
Fründe Arm in Arm abzottled. Das han ich 
fertigbrocht. 

Fredy Jä säg emal, wie gsesch denn du us? 
Klapproth Es paar chliineri Püff han ich halt au ab übercho, 

aber… 
Fredy Gseesch, eso chund’s use, wemmer sich um Sache 

kümmered, wo eim nüd agönd. 
Klapproth Das verstosch du nöd. - Hesch du dier überleid, was ich 

vorig gseid han?  
Fredy verzweifelt. Dä lod und lod nöd lugg! Laut. Ja, wenn 

du unbedingt uf diim Wunsch bestoosch… also guet, 
hütt Obig. 

Klapproth entzückt. Hütt Obig scho? Das isch ja grossartig. 
Eifrig. Säg, hed's denn dört au e paar intressanti 
Patiente? Sonegi wo meined Sie seiged de Kaiser vo 
China und eim wänd zum Eunuch mache? 
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Fredy beiseite. Das cha jo heiter werde! Zu Klapproth. Du 
verlangsch echli vill. 

Klapproth Oder eine wo sich iibildet, er seig es Klavier, und 
immer Angscht hed, es tramp em öpper ufs Pedal oder 
will ufem ume spile? Hahaha! 

Fredy I däre Beziehig wirsch sicher echli enttüscht sii. Mit de 
richtig gföörliche Patiente chunsch bi sönige 
Glägeheite nie zäme. Die bliibed i irne Gummizelle. 
Eindringlich. Du machsch dier sowiso ganz falschi 
Vorstellige, Onkel Philipp. Du wirsch gsee, die Lüüt 
benämed und unterhaltet sich wie ganz vernümftigi 
Mänsche. 

Klapproth Und doch tickt's bi dene nöd ganz richtig im 
Oberstübli, und genau das isch ja für mich s Intressante 
debii. 

Fredy Aber dass du mier ums Gottswille nüd losch lo amärke, 
dass du weisch, mit wem du’s z tue hesch und wo du 
bisch. 

Klapproth Sicher nöd. 
Fredy Au gägenüber vom Diräkter nöd. 
Klapproth Ich weiss scho, wie me sich a somene Ort muess benää. 

Me darf ne jo nie widerspräche, immer biipflichte. 
Aber wie heisst eigentlich die Astalt? 

Fredy Schöller. Pension Schöller. 
Klapproth erst zweifelnd. Pension Schöller? Dann begeistert. 

Pension Schöller! Hahaha! Raffinierti Tarnig! Ich gsee 
scho, das gid en tollen Obig! 

Fredy Das glaub ich au! Beiseite. Wenn das mii Tante wüsst! 
Blackout 
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Zweiter Aufzug 

Lobby bei Schöller. Im Hintergrund Mitte offener 
allgemeiner Eingang, rechts offener Durchgang in 
den Salon. Seibels Bilder an den Wänden. 

 
1. Auftritt 

Schöller, Amalie 
Schöller nervös. Zum Glück isch de Klavierspiler scho da.  
Amalie Wer tritt denn hütt alles uf? 
Schöller E Sängeri, wo de Eugen kännt, singt es paar Lieder. 

Und de Major will en Vorstellig mit siim Mäusetheater 
gää.  

Amalie De Major? Jä hed er denn plötzlich kei Angscht me vor 
öisne Chatze? 

Schöller Ich han em versproche, dass ich die beide Viicher hütt 
Obig isperre. - Aber wo bliibed denn öisi Gäscht wider 
eso lang? 

Amalie Die sind no uf irne Zimmer. Die chömed doch immer 
im letschte Momänt. 

Schöller Das isch mier jetz aber seer unagnääm. Die beide Herre 
wo öisi Künschtleri mitbringt, chömed echli früener. 

Amalie Wer sind denn die beide Herre? 
Schöller En Bekannte vo de Frau Seibel, de Herr Klapproth 

junior, dä hesch ja au scho gsee. Und denn no de Onkel 
vom junge Herr Klapproth. En gmüetliche und 
vermögende Junggsell vom Land. Du gseesch, alles 
respektabli Lüüt.  

Amalie Ach Ludwig, wenn doch unter dene… 
Schöller ärgerlich. …en Hürotskandidat für d Frieda wär. Das 

hesch doch wider welle säge, Amalie. Ich ha's langsam 
satt! Diini Jagd uf Junggselle isch en waari Manie 
worde bi dier. Wart’s doch eifach ab. 
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Amalie Grad hüttzutags, wo sovill Maitli sitze blibed, isches 
doch miini Pflicht als Muetter, defür z sorge, dass 
miini Tochter guet versorged isch. 

Schöller Wie chasch du nume eso ängschtlich sii, liebi 
Schwögeri. E son es hübsches, bravs und liebs Maitli, 
wie diini Frieda, chund ganz sicher au oni diini 
Iimischig en Maa über. 

Amalie Das verstosch du nöd, Ludwig.  
Schöller Übrigens, isch de Eugen scho da? 
Amalie Scho lang. Er hockt irgendwo imene Egge und studiert 

e neui Rolle. Ab rechts. 
Schöller Mit däm muess ich glaub wieder emal es Hüenli rupfe. 

Dä vernochlässiged wäge däm sinnlose Deklamiere no 
ganz siin Bruef. Folgt Amalie. 

 
2. Auftritt 

Fredy, Seibel, Klapproth, Schöller 
Fredy mit Seibel durch die Mitte. Ich cha dier gar nöd säge, 

wie mier z Muet isch. Es isch und bliibt e unerhörti 
Frächheit, was mier da mit miim Onkel… 

Seibel Hör doch uf jammere. Jetz isches einewäg z spot. Jetz 
chasch nüme zrugg. 

Fredy Jessesgott, wenn das nur alles guet usechund. Wo isch 
eigentlich de Onkel Philipp? 

Seibel Er hed dusse sii Mantel uszoge. Psst, er chund. Ich 
verzieh mich underdesse. Ab Mitte rechts. 

Klapproth durch die Mitte links, sieht sich scheu um. So, da bin 
ich. Jetz bin ich endlich am Ziel vo miine Wünsch.  

Fredy Aber dänk dra, Onkel Philipp, immer ja säge, egal mit 
wäm du redtsch. Nie widerspräche! Süscht wärded’s 
plötzlich no rabiat. 
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Klapproth Nume kei Angscht, ich weiss scho, wiemer sich a 
somene Ort muess benää. Ich bi doch nöd läbesmüed. 
Aber, wo sind denn da d Patiente? 

Fredy Nur Geduld, die chömed jetz denn grad. 
Schöller hinter der Szene. Ich gang emal go naluege. 
Klapproth erschrocken. Ou, do chund scho eine. 
Fredy leise und eindringlich. Aber Onkel Philipp, nimm dich 

doch zäme! Das isch nume de Diräkter! 
Klapproth beruhigt. Ach soo! Nume de Diräkter. 
Schöller durch die Mitte rechts. Herzlich willkomme miini 

Herre. Sie sind aber usserordentlich pünktlich. 
Fredy Miin Onkel hed’s chum chöne erwarte, ires 

Etablissement und bsunders iri gmüetlechi Soiree 
känne z lerne. Vorstellend. Darf ich bekanntmache: 
Herr Klapproth, Herr Diräkter Schöller. 

Schöller Ich hoffe, Sie wärded sich bin öis wie deheime fühle. 
Klapproth belustigt zu Fredy. Wie deheime? So wiit chund’s no! 

Zu Schöller. Miin Neffe hed mier scho vill vo irne 
intressante Veranstaltige verzellt. 

Schöller Ja, ich gibe mier Müe, miine Pensionäre de Ufenthalt i 
miim Huus eso agnääm wie möglich z mache. 

Klapproth zu Fredy. Pensionäre isch guet! 
Schöller Alles isch so komfortabel iigrichtet wie möglich, gueti 

Verpflegig, ufmärksami Bedienig, schöni helli Zimmer, 
Musigsalon, Spielzimmer, Bibliothek, Bäder im Huus, 
mit Dusch-Apparat. 

Klapproth amüsiert zu Fredy. Aha! Chalti Duschi! Hahaha. 
Schöller Wenn Sie wänd, chan ich ine nachher emal s Huus 

zeige. Ich würd mich freue, wenn Sie miis Hotel irne 
Fründe und Bekannte empfäle würded. 

Klapproth kann sich nicht mehr halten. Ires Hotel? Zu Fredy. 
Miine Fründe und Bekannte empfäle, hahaha, dä isch 
guet! – Zu Schöller. Verlönd Sie sich druf, ich empfäle 
ires Hotel. 
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Schöller zu Fredy. Ire Onkel hed meini en goldige Humor. 
Fredy Onkel Philipp! Leise. Riiss dich doch zäme! 

Heftiges Stimmengewirr hinter der Szene rechts. 
Schöller Was isch denn jetz scho wider los? Ich muess rasch go 

luege. Ab rechts. 
Klapproth flüchtet ängstlich hinter Fredy. Hoffentlich isch keine 

vo de Gföörliche usbroche. 
Fredy Aber Onkel Philipp, du hesch schiinbar vergässe was 

mer abgmacht händ. 
Klapproth Isch ja scho guet, ich nimme mich ja zäme. Aber a die 

Umgäbig muemer sich halt scho zerscht gwööne. 
Seibel von Mitte rechts. Guten Obig, miini Herre. Darf ich 

mich vorstelle, Seibel, Kunschtmalerin. 
Klapproth Freut mich, Klapproth. 
Seibel Wie gfalled ine miini Bilder? 
Klapproth deutet auf die Bilder. Aa – das sind iri… 
Seibel Darf ich ine miini Oevre vorstelle? 
Klapproth Sehr gärn! Lässt sich von ihr zu den Bildern führen, 

zeigt amüsiert auf das graue Bild. Was stellt das dar?  
Seibel Udligenswil bei Nebel. 
Klapproth deutet glucksend auf das schwarze Bild. Und das da? 
Seibel Udligenswil bei Nacht. 
Klapproth zu Fredy. Hahaha, die isch guet! Gönnerhaft zu 

Seibel. Wüssed Sie was, ich chauf ine die beide Bilder 
ab. Zu Fredy. Da wird sich de Hueber grüen und blau 
ärgere. 

Seibel leise zu Fredy. Hesch gsee, was han ich gseid? 
Fredy leise zu Seibel. Ich mache fascht i d Hose vor Schiss. 
Seibel Aber wiso denn, du gseesch ja, dass er nüd märkt. Das 

chund scho guet. Du darfsch en nume kein Momänt 
ellei la. Hängt ein Schild „verkauft“ an die Bilder. 

Fredy Hoffentlich hesch rächt. Seibel ab. 
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3. Auftritt 

Fredy, Klapproth, Gröbli, Schöller  
Gröbli off. Wenn Sie nöd sofort für Ornig sorged verjagt’s 

mich no!  
Schöller off. Si händ ja ganz rächt, Herr Major.  
Klapproth leise zu Fredy. Das isch jetz sicher eine vo de 

gföörliche Patiente – ää Pensionäre, han ich welle säge. 
Gröbli von rechts. Himmelstärnesiechnonemal! Das isch ja 

zum waansinnig wärde! 
Klapproth vergnügt zu Fredy. Waansinnig wärde isch guet! 

Hahaha… 
Fredy Beherrsch dich, Onkel Philipp! 
Schöller von rechts. Herr Major, bitte berueiged Sie sich jetz 

wider. 
Gröbli Das isch ja nöd zum Ushalte! Das verruckte 

Frauezimmer riisst mit irer Frogerei alli miini alte 
Wunde wider uf! 

Schöller Ich rede mit däre Dame. 
Gröbli Das will ich hoffe! Die isch ja total überegschnappet! 
Klapproth zu Fredy. Dä isch guet! Dä haltet die andere für 

überegschnappet! Eifach grossartig! 
Fredy gibt seinem Onkel einen Rippenstoss. 

Gröbli Sorged Sie defür, dass mich das Frauezimmer ab sofort 
in Rue lad! 

Schöller Selbverständlich, Herr Major, ich gange grad zuenere. 
Gröbli Eis säg ich ine, Herr Diräkter, wenn das Frauezimmer 

so wiiter macht, denn zien ich us! Wütend rechts ab. 
Klapproth zu Fredy. Er wott uszie! Hahaha, das isch ja zum 

schreie! 
Fredy zurechtweisend. Onkel Philipp, bitte! 
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Gröbli kommt zurück. Und no öppis! Und wenn Sie die beide 
schwarze Chatze nöd endlich iispeered, chönd Sie hütt 
miin Uftritt vergässe.  

Schöller Da chönd Sie ganz unbesorgt Sie, Herr Major. Die sind 
beidi scho i miim Zimmer iigschlosse. 

Gröbli Denn sind’s wider ab! Grad vorane händ’s fascht miin 
Hauptdarsteller ufgfrässe! 

Klapproth begeistert zu Fredy. Hahaha… Dä isch einmalig! 
Fredy gibt seinem Onkel einen Rippenstoss. 

Schöller Das tued mier leid, Herr Major. Ich kümmere mich 
sofort drum! 

Gröbli Das möcht ich ine au grate ha! Wemmer die no einisch 
übere Wäg laufed bring ich die eigehändig um! Bumm 
bumm! Wütend rechts ab. 

Schöller entschuldigend. Nämed Sie’s im nöd übel, öise Mayor 
hed hütt schiinbar siin schlächte Tag und denn isch nöd 
guet Chriesi ässe mitem.  

Klapproth Das macht fascht gar nüd! Zu Fredy. Wäge däm 
simmer ja da ane cho. Fredy gibt ihm einen 
Rippenstoss. Ich ha welle säge, so öppis chund i de 
beschte Familie vor. 

Schöller Er hed sich überne Dame gärgered, wo hütt bin öis 
iizogen isch. Sie isch Schriftstelleri und sammled 
Material für en neue Roman. Und jetz bringt sie alli 
Mensche, wo iren über e Wäg laufed, mit irer Fragerei 
fascht um de Verstand. 

Klapproth Oder was devo no übrig bliben isch. Hahaha… 
Fredy gibt ihm einen Rippenstoss. Onkel Philipp! 
Klapproth zu Schöller. Die Dame müend Sie mier unbedingt 

vorstelle. Zu Fredy. Däre wird ich Gschichte verzelle! 
Hahaha… 

Schöller Bim Mayor muemer schampar ufpasse, damit mer en 
nöd wüetig macht. Er hed eso siini chliine Eigeheite, 
wo mer muess känne, wemmer sich mit im wott 
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underhalte. Vom Militär darf mer gar nöd erscht 
afange. Sogar bi de harmlosischte Üsserig wittered er 
en Aaspilig uf siini Entlassig. Siit er letschti en Prozäss 
verlore hed lad mer s Thema Rechtsanwalt am beschte 
au usse. S Kapitel Liebi, Ehe und Fraue ischem 
womögli no verhasster. Ich glaube er hed i däre 
Beziehig ganz schlimmi Erfaarige gmacht. Und siit er 
geschter siini Partneri fascht abenand gsaaged hed, 
reagiert er extrem uf Wörter wie verletzt, saage, 
Bluet…  

Klapproth Sich mit däm Mayor z underhalte isch ja öppe so 
luschtig, wie imene Minefäld umetrample. 

Schöller Jaja, er hed eso siini Eigeheite. 
Klapproth Was mich no würd intressiere Herr Diräkter, was isch 

de Mayor in Wirklichkeit? 
Schöller Ja weme das wüsst… mal ischer Mayor, denn 

Zauberer, mit wiisse Müüs schaffed er au… 
Klapproth Aha! Wiissi Müüs! Natürlich, was denn süscht. Zu 

Fredy. Also eis isch sicher, mit däm schnurri keis 
Wort! 

 
4. Auftritt 

Klapproth, Schöller, Fredy, Waldvogel, Gröbli 
Gröbli von rechts, verfolgt von Waldvogel. 

Waldvogel Aber Herr Mayor, wänd Sie mier denn nöd 
wiitersverzelle? 

Gröbli dreht sich wütend um. Stärnesiech, da isch das 
verruckte Schrapnell ja scho wieder! Wütend Mitte 
rechts ab. 

Waldvogel Son en Brummbär!  
Schöller Darf ich die Herrschafte bekannt mache? Die Herre 

Klapproth senior und junior. – Fräulein Josephine 
Waldvogel. 
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Waldvogel Schriftstelleri! Bekannter bin ich allerdings under miim 
Künschtlername Gundula von Lilienthal. Zu 
Klapproth. Händ Sie miin Roman „ein verkanntes 
Frauenherz“ scho gläse? 

Klapproth Ich? Verkanntes Frauenherz? Kopfschütteln aber sich 
rasch besinnend. Doch, doch natürlich! Zu Fredy. Ja 
nöd widerspreche, ich weiss. 

Schöller zu Fredy. Chömed Sie Herr Klapproth, irem Onkel isch 
für die nächscht Halbstund nüme z hälfe, mier laufed 
höchschtens Gfaar, selber es Opfer vom Fräulein 
Waldvogel z werde. Gehen ab. 
Klapproth merkt dass Josephine ihn anstarrt und 
mustert sich verstohlen.  

Waldvogel Entschuldiged Sie, dass ich Sie so astarre, aber Sie 
händ e son en usdrucksvolle Chopf. 

Klapproth Das hed mier bis jetz no niemmer gseid. 
Waldvogel Ine gseed me uf de erscht Blick a, dass Sie vill erläbt, 

vill kämpft und erlitte händ. Han ich rächt? 
Klapproth nickt amüsiert. Jaja, miis Läbe isch de reinschte 

Roman. 
Waldvogel Oh! Das müend Sie mier aber unbedingt verzelle. Bitte, 

bitte.  
Klapproth amüsiert. Jaja, ine wird ich öppis verzelle! 
Waldvogel zückt ihr Notizbuch. Ich darf mier doch Notize mache? 
Klapproth Jaja, möched Sie nume. 
Waldvogel Was sind Sie eigentlich für en Landsmaa? 
Klapproth dem man es während der ganzen Szene ansieht, 

welches Vergnügen es ihm macht, ihr etwas 
vorzuschwindeln. Portugiis! 

Waldvogel erstaunt. Oh, en Portugies han ich no nie gha! 
Klapproth Ja, mier gseeds niemmer a, dass ich in Portugisien 

gebore – in Portugal gebore bin. Wie alles eso cho isch 
weiss ich sälber nöd, über miinere Geburt schwebt es 
gwüsses misteriöses Dunkel. 
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Waldvogel Oo! Wie gheimnisvoll! 
Klapproth So bin ich denn als eltereloses Waisechind ufgwachse, 

und miin Vatter hed jede Tag zu mier gseid… 
Waldvogel Ich ha gmeint Sie seiged elterelos gsi? 
Klapproth beiseite. Sapperlot! Die passt aber uf! Laut. Ich meine 

natürlich miin Pflägvatter... het amigs mit Grabesstimm 
gseid „Forsche nie nach deinen Eltern, es würde ihnen 
sehr unangenehm sein“! 

Josephine notierend. Was lod sich imene Roman nöd alles usere 
misteriöse Geburt mache. Für e Schriftstelleri öffnet 
die schlichte Wort vo irem Pflägvatter „Forsche nie“ 
ganz ungeaanti Perspektive. Das ellei isch scho Stoff 
für mindestens füüf Kapitel. 

Klapproth für sich. Das müesst jetz de Hueber ghöre. 
Waldvogel Wiiters, Herr Klapproth, verzelled Sie wiiter. Sie händ 

natürlich e freudlosi Jugend gha. 
Klapproth Jaja, ich han e Huufe Schläg übercho. 
Waldvogel De Makel vo däre waarschiinlich illegitime Geburt hed 

schwär uf ine glaschtet. Sie händ Gsellschaft gmide 
und händ über ihres schwäre Schicksal grübled. Voll 
Niid händ Sie ufs glückliche Familieläbe vo irne 
Kamerade glueged und ihres Härz isch vo bittere Gfüül 
befalle worde. 

Klapproth für sich. Jetz verzellt Sie scho sälber. 
Waldvogel Ellei scho die Beschriibig vo däne Seelezueständ gid es 

prächtigs Kapitel. 
Klapproth sieht sich unruhig nach Fredy um. De Fredy söll emal 

cho. 
Waldvogel Herr Klapproth, Sie sind e waari Fundgrueb! Fabuliert 

weiter. Endlich, nach lange schwäre Kämpf und 
Müesaal sind Sie denn zu Aasehe und Vermöge cho. 
Uf irem lange dornevolle Wäg händ Sie denn e 
gliichgstimmti Seel gfunde, en edli Frauenatur. Sie sind 
doch ghürote? 
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Klapproth Jä wo dänked Sie au ane. Ich läbe à la carte! Miini 
Schwöschter füert mier de Hushalt 

Waldvogel Iri Schwöschter? 
Klapproth Heja, warum denn nöd? 
Waldvogel Jä aber wohär wüssed Sie denn, dass Sie iri 

Schwöschter isch? 
Klapproth Wohär ich das weiss? 
Waldvogel Sie händ doch iri Eltere gar nöd kännt. 
Klapproth Ach soo, ja ja, ganz richtig. Ja, das isch wider e 

Gschicht für sich, e seer e komplizierti Gschicht, die 
verzell ich ine es anders Mal. 

Waldvogel Iri Schwöschter hed i däm Fall au en läbhafti und 
intressanti Vergangeheit gha? 

Klapproth Miini Schwöschter? Ja, ja und de no wie! Ich sägen 
ine, unglaublich intressant. Won ich Sie endlich wider 
gfunde ha, isch Sie scho miteme russische Grossfürscht 
ghürate gsi. 

Waldvogel Miteme russische Grossfürscht? Wie isch denn das 
cho?  

Klapproth Sie isch vo irne mächtige Verwandte, wo sie mit irem 
unerbittliche, grausame Hass verfolgt händ, in Harem 
vomene türkische Wesir verchauft worde. Und us däm 
Harem hed sie denn dä edli junge russische 
Grossfürscht under Läbesgfoor befreit. 

Waldvogel Das isch ja entsetzlich! 
Klapproth Gälled Sie! Denn verstönd Sie sicher au, dass mich die 

Erinnerige härnämed. Verbirgt sein Gesicht im 
Taschentuch und lacht hinein. 

Waldvogel Sie müend mer aber verspräche, dass Sie mier die 
Gschicht es anders Mal fertig verzelled. 

Klapproth Es anders Mal? Aber sicher! Aber sicher! 
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5. Auftritt 

Klapproth, Josephine, Bernhardy, Fredy 
Bernhardy von hinten. Soo, Fräulein Waldvogel, scho wider s 

Notizbuech i de Hand? 
Waldvogel Wer’s mit de Kunscht eso ernst meint wien ich, lod 

esone chostbari Glägeheit, usem ewig sprudelnde Quell 
vom Läbe z schöpfe, nöd entgaa. Darf ich bekannt 
mache, Herr Klapproth – Herr Fritz Bernhardy, öise 
berüemti Leuejäger. 

Klapproth beiseite. Leuejäger? Jetz wird’s fideel! Reibt sich die 
Hände. 

Waldvogel Die Herre entschuldiged mich, aber ich füüle mich 
geischtig eso agregt, dass ich mier zerscht emal es paar 
Kapitel vo de Seel muess schriibe. Oh, ich weiss scho, 
wien ich afange. Pathetisch. Und die Bäume rauschten 
auf dem Meeresgrund, und die Sterne plätscherten am 
Firmament… Ab Mitte rechts. 

Bernhardy Wooned Sie au da? 
Klapproth mit Grimasse. Das grad nöd, ich bi nur vorübergehend 

da. 
Bernhardy So, so. Und wie isch ire Iidruck? Ich für mich finde, 

dass me da vorzüglich ufghoben isch. Guet, ich meine 
en Mensch wien ich, wo fascht immer uf Reisen isch 
und ei Nacht imene Luxushotel mit allem Komfort 
verbringt und die andere Nächt wider teils under freiem 
Himmel amene Indianer-Lagerfüür oder imene 
Araberzelt oder inere schmierige Karawanserei, dä 
nimmt's natürlich nöd eso gnau. 

Klapproth begeistert beiseite. Dä isch guet! Laut. Denn reised Sie 
also uf de ganze Welt umenand? 

Bernhardy So zimmlich. Es gid wenig Länder won ich nonig gsee 
ha. Im Ural han ich Bäre gjagt, in China s grosse 
Drachefäscht mitgmacht, in Australie Diamantefälder 
bsuecht, in Kalifornie nach Gold buddled, i de 
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Hudsonbay Walfisch gfange, am Nil Alligatore 
gschosse und in Indie binere Witweverbrennig 
zueglueged.  

Klapproth Sie händ bestimmt scho en Huufe Reisebricht gläse? 
Bernhardy düpiert. Sie glaubed sicher, ich schwindli inen öppis 

vor? 
Klapproth Ja chönd Sie dänke! Sie chönd sich gar nöd vorstelle, 

wie mich iri Reise intressiered. 
Bernhardy freundlicher werdend, ihm die Hand schüttelnd. Das 

freut mich schampar. Wüssed Sie, miini Verwandte 
händ überhaupt e kei Verständnis für miini Liideschaft. 
Die halted mich für en Spinner, dänked ich heigi en 
Eggen ab. Sie glaubed gar nöd wie beschränkt teil 
Mänsche sind. 

Klapproth Ja, ja, es isch truurig. Und debii gid's doch nüd 
schöners als i de Welt umenand z gondle. 

Bernhardy Immer underwägs, bald im Süde, bald im Norde, hütt in 
Indie… 

Klapproth Morn Afrika – oder Uedlige… 
Bernhardy lachend. Ganz eso schnell god’s allerdings nöd. Aber 

ich gseene, Sie wäred en genau so passionierte 
Weltebummler wien ich. Warum ums Himmelswille 
reised denn Sie nöd i fremdi Länder? 

Klapproth Warum? Ja, das weiss ich eigentlich sälber nöd. 
Woorschiinlich will mier die passend Glägeheit gfäält 
hed, im richtige Momänt de richtig Astoss. 

Bernhardy Wüssed Sie was? Mier reised doch zäme. Eson en 
Reisebegleiter wie Sie han ich mier scho lang 
gwünscht. 

Klapproth beiseite. Ja nöd widerspräche, so Chranki chönd ecklig 
wärde. 

Bernhardy Überleged Sie nöd lang. Schlönd Sie ii. 
Klapproth Guet abgmacht. 
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Berhardy Abgmacht! Ich lone es paar Fläsche chalt stelle und 
denn entwärfe mier öise Reiseplan. Das wird es 
herrlichs Läbe! – Aber gälled Sie, Sie säged niemertem 
was mier vorhänd. De Schöller isch nämlich immer 
druf us, siini Gäscht so lang wie möglich a siis Huus z 
binde. Dä hätti gar kei Freud wenn er vernää würdi, 
dass ich scho bald wieder abhaue. 

Klapproth beiseite. Das chamer vorstelle! 
Bernhardy Er wird’s ja no früe gnueg erfahre. – Ich bstell afängs 

de Schämpis. Ab rechts. 
Fredy durch die Mitte, sieht Klapproth. Ah! De Onkel 

Philipp! Ich bi grettet. 
Klapproth zu Fredy, dem abgehenden Bernhardy mitleidig 

nachblickend. Schad! Würklich jammerschad! Eson en 
hübsche, nette, patente, junge Maa und i sonere 
Aastalt. – Aber do gseed mer’s wider einisch, wie 
gmüetlich und liebeswürdig serigi Mänsche sind, 
wemmer ne nöd widerspricht und sie bi irne fixe Idee 
lod. – Jetzt schmiidet dä arm Tüfel sicher scho die 
haarsträubendschte Reiseplän und bildet sich ii, mier 
zwei gondled demnächscht nach Timbuktu, oder weiss 
de Gugger wohi. 

 
6. Auftritt 

Fredy – dann Amalie, Klapproth 
Amalie durch die Mitte, zu Fredy. Aa da sind Sie ja, Herr 

Klapproth. Wiso händ Sie mier denn welle durebränne? 
Mier händ doch eso nätt mitenand plaudered! 

Fredy Doch nume für es Momäntli, ich ha nume rasch welle 
go luege, wie’s miim Onkel gad. 

Amalie Dä han ich ja no gar nöd begrüesst. 
Fredy Darf ich en Ine vorstelle? 
Amalie Bitte! 
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Fredy Darf ich bekannt mache, Herr Klapproth – Frau 
Pfeiffer. Für sich. So jetz cha sich de Onkel Philipp 
öppis vom Hürate vorschwätze la. Ab. 

Amalie äusserst liebenswürdig. Blibed Sie doch sitze. 
Klapproth setzt sich wider, für sich. Hed ächt die au en Vogel? 
Amalie Ich hoffe, Sie füüled sich wohl und behaglich bin öis? 
Klapproth Oo ja, ich amüsiere mich königlich. 
Amalie Das wird miin Schwager, de Herr Schöller, freue.  
Klapproth Sie sind d Schwögeri vom Diräkter? Beiseite. Die wird 

doch nöd öppe… 
Amalie Sie müend jetz aber öfters zu öis cho. Mii Schwoger 

hed mier verzellt, Sie seiged Junggsell. Füüled Sie sich 
denn mängisch nöd rächt einsam? 

Klapproth Bis jetz han ich’s überläbt. 
Amalie Händ Sie denn no nie as Hürote dänkt? 
Klapproth Das scho, aber ich bi nie dezue cho. Ich bi zwar schon 

es paar mal verlobt gsi, aber miini Brüüt händ alli 
immer es schampars Glück gha. Si händ immer eine 
gfunde, wonene no besser gfalle hed als ich.  

Amalie Das verstan ich nöd, eson en schöne, stattliche Maa 
wie Sie brucht doch nume de chlii Finger usstrecke, 
wenn er wirklich will hürote. 

Klapproth geschmeichelt. So vernümftig hed scho lang niemmer 
mee mit mier gredt. 

Amalie Si wäred en Maa für miini Frieda. 
 

7. Auftritt 

Klapproth, Amalie, Berhardy 
Bernhardy von rechts. Soseli, de Schämpis isch scho schön chüel, 

also – oo… Entschuldigung, Sie sind in nätter 
Gsellschaft, da wott ich nöd störe.  

Amalie Herr Bernhardy, Sie dörfed mier de Herr Klapproth 
nöd entfüere, mier underhalted öis grad eso schön. 
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